
19. Jahrgang. Güssing, am 24. Mai 1931. @ V. B. B. ® Folge 21.

Ers ch e in t  Jeden Sonntag.
R e d a k t io n s s c h lu s s  
D on n ers tag  Mittag. 

Óst. Postsp. Konto 150.058

■ ■

GÜSSINGER ZEITUNG Ein ze ln m n m e r ;  15 g.
Bezugspre is  f. Amerika 
g anz jäh r ig  3 Dollar.

F ü rU n g a rn  7 i j ä h r .2 P .

SUDBUR6EN LÄNDISCHER CHRISTLICHER BAUERNFREUNP
B e z u g s p r e i s e -  

H alb jäh r ig  3 Schill. Vierteljährig 1-50 Schill. 
M an usk r ip te  w erden nicht zurückgegeben .

M itteilungen den Te x t betreffend zu richten an 
die Verwaltung der G üssinger  Zeitung

Insera ten-  u n d  A b o n n em en tan n ah m e:  
Buchdruckerei Béla Bartunek G ü s s in g  

Anzeigen billig, laut Tarif.

Der Ehrentag von Güssing.
Am Pfingstsonntag wird in G üssing seine fällige Dankesschuld an die tapferen Helden abstatten, 

die für unsere geliebte Heimat, für ihr dam aliges Vaterland gestorben sind. Mit W ehm ut und tiefer 
Trauer erinnern wir uns der heissen  Som m erm onate des Jahres 1914, als der oberste Kriegsherr die  
Wehrhaften Männer unseres Volkes zu den Waffen rief und freudig zogen  dieselben dam als hinaus,  
galt es  doch, das Vaterland zu verteidigen. Jahre hindurch schützten sie unsere heimatlichen Fluren 
vor dem Einbruch barbarischer Feinde. Sie hielten hoch und rein den G lanz ihrer Waffen in den  
Karpathen und Anatolien, in Serbien und Italien und sie Hessen ihre Feuerschiünde gegen  die Festungen  
Frankreichs donnern. Es ist daher unsere heilige Pflicht, derjenigen Helden, die in fremder Erde ruhen, 
in Ehren zu gedenken und darum setzen wir ihnen zum ew igen  Angedenken das mit ihrem Blute 
verdiente Denkmal. Viele alten Soldaten werden an diesem Feste teilnehmen und viele von ihnen werden  
verschiedener Anschauung sein, doch in einem Punkte werden sie alle einig sein, dass  unsere Helden  
diese  Ehrung wirklich verdient haben. An diesem  Feste, gew eiht den in fremder Erde ruhenden Helden  
soll jeder G egensatz  in den Hintergrund treten und «nur die Taten, w elche  d iese  Helden vollbrachten, 
so llen  uns allen abermals vor A ugen geführt werden.

Schw er seufzt und stöhnt unser Volk unter der Nachwirkung des verlorenen Krieges und 
trotzdem ehren wir unsere Helden, auf die wir stets stolz sein werden. Auch ein gesch lagenes  Volk 
ehrt seine tapferen Söhne und als kostbares Vermächtnis vererben wir das Andenken an unsere Helden, 
unsere Nachkom m en. Im G eiste wird wohl manch alter Soldat die e inzelnen  Episoden der blutigen  
Kämpfe vor seinem  Auge vorüberziehen lassen und schaudernd seiner harten, jahrelang andauernden  
G efangenschaft gedenken. Und doch war es ihm vergönnt, die geliebten heimatlichen Fluren wieder­
zusehen, während viele treue Freunde in fremder Erde der Auferstehung harren. Dankbar sollen diese  
G lücklichen am Pfingstsonntag im stillen G ebete unserer Helden gedenken. Der Pfingstsonntag ist dem  
Andenken unserer Helden gew idm et und begehen wir diesen T ag  mit Ernst und stiller W ehm ut. 
Zerschlagen und zertrümmert ist das alte, grosse Reich, geschehen ohne die Schuld der Helden und 
trotzdem dürfen und wollen wir die Zuversicht für eine bessere Zukunft unseres Volkes nicht verlieren. 
Halten wir hoch die Fahne der Treue und Liebe für Volk und Heimat, ehren wir unsere Helden, ob  
Offizier oder Mann, sie  alle taten ihre Pflicht und gaben ihr Herzblut für ihren Kriegsherrn und ihr Vaterland.

W arum hängen wir alle an unserer Heimat? W eil  dies heiliger Boden ist, die Mutter Erde, 
die schon die G ebeine  unserer Altvorderen in sich aufgenom m en hat und in welcher Erde auch wir, 
ob früher oder später einstens ruhen werden. Darum ist uns diese  Erde heilig und viele Söhne unserer 
Heimat starben für sie  und weil es  ihnen nicht vergönnt war, den Heimatboden wieder zu betreten, 
errichteten wir ihnen d ieses Denkmal als symbolische Grabstätte für unsere Söhne, die in fremder 
Erde ruhen. Eingetragen in das Buch der G eschichte sind die gewaltigen Kämpfe, die Österreich-Ungarn  
um sein Dasein  führte und eingetragen in das goldene Ehrenbuch sind die Helden, die für Heimat 
und Volk gestorben sind. M öge auch unsere heranwachsende Jugend im G eiste der Vaterlandsliebe  
erzogen werden, m öge auch sie  dem Grundsatz huldigen, dass  Treue und Dankbarkeit niem als schlechte  
Eigenschaften eines Volkes waren. Und so wollen wir vor d iesem  Denkmal die Fahnen senken für die  
tapferen Söhne unserer Heimat mit dem innigen Gebete, dass die fremde Erde, die sie  nun deckt, 
ihnen leicht sein m öge. Gott der Allerbarmer, lasse sie ruhen in Frieden. F .  B .
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Verzeichnis
über die im Weltkriege gefallenen 
Güssinger Helden, die in dem Güs­
singer Kriegerdenkmale verewigt sind.

1. Josef Bieber.
2 .  Jo h an n  Burits.
3 . Benedikt C sandl.
4 . Karl C sandl.
5. Michael D ax.
6. Leopold Dörr.
7. Alois Dem artin .
8 .  Stefan Fandl.
9 .  Julius F rühm ann .
10. Albert Fersinger.
11. Richard Gerger.
12. Felix Gerger.
13. Josef Gerger.
14. Josef Gröller.
15. Ludwig Hanzl.
16. Koloman Hanzl.
17. Johann  Horvath.
18. Josef Horvath.
19. Nikolaus Horvath.
20. Eduard  Jandrasits .
21 . Johann Kutits.
22. Josef Kocsis.
23. Franz Koller.
24. Johann Kroboth.
25. Franz Kroböth.
26. Alois Muik.
27. Josef Muik.
28. Alois Ludwig Mulzet.
29. Johann  Marakovits.
30. Johann  Nikischer.
31 . Josef Nemeth.
32. G ustav  N eubauer.
33 . Josef Németh.
34. Em m erich  N ém eth.
35. Paul Nagy.
36. Stefan Panny.
37. Johann  Rössler.
38. Franz Sammer.
3 9 .  Karl Schrammel.
40. Josef Schrammel.
41. Ludwig Schatz.

Zahling.
(3 6 ! )  Von P. GRATIAN LESER.

Die evang. K ultusgemeinde. Bezüglich 
d e r  En ts tehung  der hierortigen evang. K ul­
tusgem einde kann  aus  den  kirchlichen Ver­
hältn issen unseres G ebietes  im 16. und  17. 
Jahrhundert  die Folgerung gezogen  werden, 
dass  einige Familien in Zahling um  die 
Mitte des  16. Jah rhunderts  sich werden 
Luther angeschlossen  haben, deren Zahl um 
d a s  J. 1600 sich bedeutend  vermehrte, die 
unter dem  Schutze der kalvinischen G üss inger  
Herrschaft in den  politischen-religiösen Krie­
gen anfangs des 17. Jahrhunderts  den kath . 
Pfarrer aus  Zahling  vertrieben haben. Dies 
konn te  im Bocskaykrieg 1605 geschehen sein 
da  mit den G em einden  auch  der Pfarrhof 
in Zahling und die Himmelfahrtskirche in 
Königsdorf wird der Haiducken W ut zum 
O pfer gefallen sein. Ein Brief aus  diesem 
Jahre leuchtet klar in jene aufgeregten  Z e it­
verhältn isse  ein. Die hipterlassene W itw e 
des Balthasar' Batthyány geb. Thorothea 
Zrinyi rügte  ihren  Offizier Paul Petheö 
w egen  der V erw üstung  ihrer Güter zu Zeiten 
des  Bocskay Aufstandes, w orauf der Offizier 
am  1. Juni 1605 an tw orte te :  „Von euer 
H ochw ohlgeboren hätte ich es nicht erwartet 
d a ss  Euer G naden  mein frommes Leben,

42. Szapor Johann .
43. Anton Sorger.
44 . Gabriel Salvachrist.
45 . Eduard  Schwarz.
46. Josef Strinyi.
47 . Franz  Tapler.
48. G eza W ieder.
49 . M artin Wolf.
50. Karl W agner.

Einladung.
Pfingstsonntag, den 24. Mai t931 
wird in Güssing um 10 Uhr vor­
mittags das den im Weltkriege 

gefallenen Helden gewidmete

Kriegerdenkmal
feierlich enthüllt.

Festordnung:
S a m s t a g :

Abends um 9  Uhr Fackelzug mit 
Musik.

S o n n t a g :
6  Uhr m orgens T agw ach e  mit 

Musik.
9 — 10 Uhr Empfang der Festgäste  

und Vereine.
10 Uhr Eröffnungs- und Begrüs-  

sungsrede.
10 Uhr 10 Feldm esse mit Predigt, 

E inw eihung d es  Kriegerdenkmales.
Festrede.
Kranzniederlegung.
Defilierung der Heimkehrer und 

Vereine vor dem  Kriegerdenkmale.
13 Uhr Festtafel im Hotel Kneffel.
15 Uhr Gartenfest im G asthause  

W itw e Dörr.
Der Pfingstsonntag soll als Ehren­

tag unserer Helden gelten. D ie  B e-  
völkernng und sämtliche Vereine des  
Bezirkes G üssing  und der angren­
zenden Bezirke werden auf d iesem

das  ich stets christlich führte und  führe, 
für böswillig erklärten. Gott der Allwissende 
ist Zeuge das  ich die Verheerung der  Güter  
meines Herrn und  das  schreckliche Blutver- 
g issen verhindert hätte, wenn ich es mit 
Aufopferung meines Blutes und  Lebens hätte 
tun  können. Aber das  St. G ottharder M ön- 
chenkloster ist nicht G üssing. (Dies Kloster 
w ar dam als  Eigentum  der Batthyány, in dem  
die obgenannte  W itwe w ährend  der U n ru ­
hen wohnte.)  . . . W as  das  Schreiben Euer 
G n ad en  anbe lang t den  Hiesigen den Befehl 
zu erteilen, auf den G ütern  Eurer G n ad en  
nicht zu kämpfen, Gott  sieht meine Seele, 
ich war nicht für den  Kampf. G nädige Frau 
ich verm ag über n iem and zu herrschen, das  
ganze  Land ist total verwirrt. Eure G naden  
können  es sich nicht vorstellen, in welcher 
G efahr wir schweben. Lassen Sie Eure G n a ­
den erschiessen; denn  n iem and achtet m ehr 
einen Befehl: denn  bezüglich jenes Heeres 
ist bereits die ganze W elt zu Räuber g e ­
worden. Es m öge erschossen  und  erhängt 
werden, der ertappt wird, ein anderes  Ver­
bot nützt nichts. (Takáts  Sándor, Régi m a ­
gyar asszonyok S. 139.)

An der zu St. Lörincz am 1—3. N o­
vem ber 1618 abgehaltenen  Synode w urde 
Zahling dem  G üssinger Seniorat angesch los­
sen.. An der, wie an  der zu Körmend

Wege höflichst eingeladen, sich an den 
Feierlichkeiten zahlreich zu beteiligen 
und durch Ihr Erscheinen dem An­
denken unserer Helden zu huldigen»

Pfingsten.
Pfingsten heilig hohes  Fest 
U ns  vom Banne hat erlöst^
Gott  der  milde heilige Geist 
Seine G üte  d ies beweist.

Kam vom Himmel einst herab ,
D en  Aposteln Weisheit gab-,
U nd die Macht, d ass  sie be lehren  
Alle Völker, und  bekehren.

W eiser  Gott, kom m  jpdes Jah r ,
Bring u n s  deinen Segen !
Stärke unsern  G laubensm ut
M ach’ uns  M enschen, fromm und guL.

Von den  T ürm en Glockenklang,
Aus d e n  Kirchen schön G esang ,
Ruft em por zum  H im m elsze l t :
Lob sei Gott, dem  H errn  der Welt.

J. B.

Spanien.
Vor einigen W ochen verliess der K önig  

von Spanien  sein Land und es w urde d ie  
Republik augerufen. Einige T age herrschte 
dort eitel Freude und  W onne, weil viele 
M enschen nun  glaubten, d ass  jetzt das  go l­
dene Zeitalter angebrochen  sei.

Nach einigen W ochen  sieht es ab e r  
anders  aus und  heute brennen zahlreiche 
Klöster. O b  dieses jetzige Regime lange  
anhalten wird w erden  wir bald sehen.

Es ist natürlich viel leichter dem  Volke 
go ldene Berge zu versprechen und zu ver­
hetzen, und die Folgen sind dann  da. D iese  
brennenden  Kiöster und  Kirchen w e rd e n a b e r  
auch  nicht zur H ebung  d es  spanischen Kre­
dites in der ganzen Welt beitragen Bezahlen 
wird in Spanien die Zeche aber das  Volk allein.

a m  24. Aug. 1619 fehlte der „Tsallinger.“  
(Minister) Philipp  Szekol. Dieser w ar u r­
kundlich vom J, 1618—24 der e rs tbekannte  
protestantische Geistliche ln Zahling. Im 
folgte im J. 1647 der aus  Kuttenberg, B öhm en , 
stam m ende Johann  Petrasek. Im J. 1650 
befiehlen die herrschaftlichen Beamten G eorg  
Bokor und G regor  Nyirö den Zahlingern  
unter A ndrohung von 300 G ulden  Straf­
geldes, ihren Geistlichen zu entlassen. Von 
dieser Zeit an wohnte in Zahling auch  von 
protestan tischer Seite kein Geistlicher m ehr. 
Der nächste aus  Löbenstein gebürtige evang  
Prediger  Johann Erhard  Bauer w urde  im  
J. 1653 schon in Königsdorf angeste ll t .  
(Vergl. Payr, A. dunántuli ev. egyhk. tört. 
1. 208 ; Pokoly, M. prot. egyht. adattár  VIII.
22, 53). Von dieser Zeit an d. i. vom  
J. 1653—71 gehörte  die evang. Kultusge­
m einde  von Zahling nach Königsdorf, dessen  
Prediger w aren  : 1631 Johann  Erhard Bauer. 
1654, 56 Friedrich G regor G öldl,  1665 B e­
nedikt Glauck, 1666 Samuel Gerber, 1668 
Johann  W eisbeck, der auf Befehl der G ü s ­
singer Herrschaft im J, 1671 Königsdorf 
verlassen musste . Vom J. 1671 — 1783 w a r  
Königsdorf ohne  evang. Seelsorger. V om  
J. 1783 bis heute gehört die evang. K ultus­
gem einde von Zahling nach Kukmirn, w o  
folgende evang. Geistliche w irkten ; 1783—93>
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Kroatische Abgeordnete verlangen 
die Abdankung des Königs.

D er Verband kroatischer Abgeordneter 
hat beim Völkerbund eine Note überreicht, 
in der die Entsendung eines U ntersuchungs­
ausschusses  des Völkerbundes und der 
Q rossm äch te  nach Kroatien gefordert wird, 
der das Vorgehen der Regierung und  der 
Polizeibehörden gegenüber  der kroatischen 
Bevölkerung untersuchen soll. W eiter wird 
die sofortige A bdankung des Königs Alexan­
der von jugoslavien  verlangt, damit eine 
S törung  im Weltfrieden vermieden werde. 
Schliesslich fordern die kroatischen Abge­
ordne ten  eine neue Staatsverfassung, die 
Kroatien eine freie Verwaltuug gewährt.

Bei Stockholm regnet es rote Würmer.
Ein seltenes Naturereignis hat sich 

in der G egend  zwischen Stockholm und Karl­
berg  abgespielt. Am 9.^Mai m orgens gegen 7 
Uhr stürzte heftiger Regen nieder. Mit ihm 
fielen zum Erstaunen der Bevölkerung Milli­
onen ro terW ürm er, die Regenwürmer glichen, 
vom Himmel. G egen mittag wiederholte sich 
d ie  seltsame Erscheinung in verstärktem 
Masse. Schwedische Meteorologen, die sich 
a u s  der Hauptstadt in das  W urmregengebiet 
begaben, erklären, es sei anzunehm en, dass  
du rch  W indhosen oder ähnliche Gebilde 
die Tiere auf beträchtliche Höhen hinauf­
gesogen und über weite Strecken transpor­
tiert w orden  sind, bis die Regenwolken sie 
w ieder von sich gaben.

itufruf.
Aus Anlass der zehnjährigen Zugehörig­

keit des  Burgenlandes zu Österreich wird 
w ährend  der Pfingstfeiertage österreichische 
Jugend  aus  allen B undesländern  unter Füh ­
rung  des Deutschen Schulvereines Südmark 
das  Burgenland besuchen. Am Pfingstsams- 
tag nachmitlag wird die Schuljugend der

einzelnen Orte zu frohem Spiel mit den 
besuchenden G ruppen  Zusam m enkom m en; 
am  Abend wird in schlichten herzlichen 
Feiern die Freude an  der Zusam m engehörig­
keit und der Wille zu unbedingtem Zusam m en­
steher) zum Ausdruck kommen.

Am Pfingstmontag, den 25. Mai 1931 
werden als  Abschluss dieses Besuches alle 
G ruppen  in Eisenstadt Zusammenkommen, 
wo um halb 3 Uhr nachmittags eine grosse 
Jugendkundgebung  vor dem Landhaus statt­
finden wird. Hiebei wird die Jugend durch 
Herrn Landeshauptm ann Anton Schreiner 
im N am en des Landes sowie durch Herrn 
Bürgermeister Géza Stanits im Namen der 
Freistadt Eisenstadt begrüsst werden. D es­
gleichen w erden Vertreter der österreichischen 
und  der burgenländischen Jugend das Wort 
ergreifen.

Im Anschluss daran wird auf dem 
Exerzierplatz im Akademiepark bei freiem 
Eintritt ein grosses Kinderfest (Sacklaufen, 
Kasperltheater, Reigenspiele usw.) und ein 
Volksfest stattfinden, bei dem  die Jugend­

gruppen  aus  den österreichischen B undes­
ländern (Tirol, Kärnten, Steiermark usw.) 
heimische Tänze und  Lieder vorführen 
werden.

Der zur Durchführung dieser Veran­
staltungen aus allen Kreisen der Bevölke­
rung gebildete Eisenstädter O rtsausschuss 
ladet die gesam te Bevölkerung Eisenstad ts  
und U mgebung, insbesondere  die Jugend 
und die Elternschaft ein, an  diesen Ver­
anstaltungen zahlreichst teilzunehmen.

Für den Eisenslädter O rtsausschuss :  

Hofrat Dr. K a r l  Heger e. h.
Landesamtsdirektor.

Bundesrat Franz Binder 
wieder Nationalrat.

Nachdem  Landesrat W agner sein  
Mandat als Nationalrat niedergelegt  
hat, wurde wieder Franz Binder in 
den Nationalrat einberufen. W ie uns

Johann  Schmidag, 1793— 1810 Johann An­
dreas Hutter, 1 8 1 0 - 2 8  Christian Wüstinger, 
1828—32 Daniel Druglányi, 1832—66 An­
dreas  Huber, 1866— 78 Johann Fürst, 
1878— 97 Emanuel Ludwig und  vom J. 1897 
bis heute Johann Rájter.

Die evang. Volksschule. Im Büchlein : 
Jubiläum. Zur Erinnerung an die am 4. und 
5. Dez, 1886 abgehaltene Jubelfeier de3 
100jährigen Bestandes der evang. Kirche 
in  Kukmirn ist bezüglich der evang. Schule 
in Zahling folgendes zu lesen : „Die schul­
fähigen Kinder von Zahling besuchten bisher 
theils die Schule zu Kukmirn, theils die 
Schule der nachbarlichen G emeinde Eltendorf, 
theils die kath. Schule zu Zahling. viele, 
besonders  von den entfernter Bergen sind 
ohne  allen Unterricht und Bildung aufge­
wachsen. D e r  Schulbesuch war bisher immer 
sehr unregelmässig, aber auch sehr mühsam 
und beschwerlich. Daher haben mehrere 
Hausväter von Zahling im Stillen den W unsch 
genährt,  eine Schule und einen Lehrer in 
ihrer Mitte zu haben. Dieser W unsch wurde 
laut, als im J. 1846 der W ohlerwürdige Herr 
Gottlieb August Wimmer, dam als Prediger 
in Oberschützen den Zahlingern versprach 
zum  Bau eines Schulhauses  bei dem in 
D eutschland zur Erhaltung und Ausbreitung 
der evang. Kirche segensreich wirkenden

Gustav-Adolph-Verein 1000 fl. CMC. zu er­
mitteln. Mit Beginn des Jahres  1847 hielten 
die Zahlinger bei der löbl. E isenburger Co- 
m ita ts-B ehöide  um die E rlaubnis an, eine 
Schule bauen  zu dürfen. Im Monate März 
erschienen 3 von dem löbl. Comitate abge- 
ordneten Herren zur U ntersuchung in Zahling 
und zw a r :  Tit. Herr S igism und v. Hrabov- 
szky O bernotär und Alexander v. Cheh O ber­
stuhlrichter des genannten Comitats und 
Herr Stefan v. Hetyey Fiskal der Hoch­
fürstlichen Herrschaft Güssing. Der Erstere 
dieser Herren evangelischer, die beiden 
Letzteren aber katholischer Religion, Auf 
dem  Berichte dieser Herren wurde in der 
zunächst darauf zu S teinam anger abgeha l­
tenen G eneral-Congregation den Evangeli­
schen zu Zahling die Erlaubnis ertheilt, in 
ihrem Hotter eine eigene Schule erbauen 
und  einen eigenen Lehrer einführen zu dür­
fen. Zugleich w urde ihnen auf ihr demüthi- 
ges 'Ansuchen von der hochfürstlichen 
Grundherrschaft ein schicklicher Bauplatz, 
nebst einem Stück Grund zu einem Garten 
für den Lehrer angewresen. Ja Seine H och­
fürstliche Durch laucht, Fürst und Herr 
Philipp  Batthyány, dessen G rossm uth und 
Güte bei Beförderung christlicher Zwecke 
allerseits bekannt ist, liess zum Bau einer 
evang. Schule in Zahling aus Hochdesscn

W äldern  10 grose Eichenstämme unentgelt­
lich verabfolgen. Die im J. 1848 eingetrete­
nen Wirren verhinderten den beabsichtigten 
Schulbau in Zahling. Im J. 1853 den 26, 
Mai erschien W im m ers Nachfolger im Pfarr- 
amte zu Oberschützen Herr Ferdinand Kühne 
in Zahling und versprach den dasigen Evan­
gelischen zum, Bau eines Schulhauses 1000 fl. 
CM. aus Deutschland zu verschaffen, worauf 
dann, nachdem die Materialien schon g röss­
tenteils in Bereitschaft waren, das  W erk in 
Gottes N am en angefangen wurde. Am 23. 
Sept. 1853 wurde der Grundstein  zu einem 
evang. Schulhaus in Zahling gelegt. In den 
folgenden Jahren wurde der Bau langsam 
vollendet und am 30. Nov. desse lben  Jahres 
ein Lehrer eingeführt. Beim Bau dieses 
Schulhauses wurden  die ev. Zahlinger durch 
den Gustav-Adolph>Verein bedeutend unter­
stützt, indem sie von Leipzig über 1100 fl. 
CM. geschickt bekam en. Das Schulhaus 
wurde auf einem schönen Piatz, auf dem 
Zahlinger Dorfanger aufgeführt, aus  soliden 
Materiatien erbaut, mit Ziegeln gedeckt und 
steht von allen Seiten frei.“ Ev. Lehrer 
waren in Zahling 1856—58 Ludwig Huber, 
1 8 5 8 - 6 8  Michael Supper, 1 8 6 8 - 7 3  Eduard 
Müller, 1 8 7 3 - 9 6  Wilhelm Karner, 1896— 1917 
Johann  Kirnbauer, 1917 bis heute Oskar 
Schneider,
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mitgeteilt wurde, hat Binder in der  
M ittwochsitzung bereits die Angelobung  
geleistet und gleichzeitig  auch sein  
Mandat als Bundesrat dem Landtag 
zur Verfügung gestellt.

AUS NAH UND FERN,
G tiss ing .  Verlobung. Herr Eugen 

Czadilek Kantorlehrer in G üssing  hat sich mit 
Fräulein Bözsi Riedl verlobt. W ir g ra tu lie ren !

A u f t r e t e n  d e s  S c h w a m m s p i n n e r s  im  
B u r g e n l a n d e .  Laut M itteilungen ist im 
B u rgen lande  in den  gegen Ungarn  angren­
zenden  Gebieten in den W äldern  ein g e ­
fürchteter Schädling, der Schw am m spinner, 
in starkem  M asse aufgetreten. Da dieser 
Schädling  auch O bstbäum e befällt, so besteht 
die Gefahr, dass  sich eine Verbreitung des­
selben in für den O bstbau  katastrophaler 
W eise  auswirken könnte. Aus diesem  G runde  
ersuchen  wir alle Landwirte, ein eventuelles 
Auftreten des  Schädlings und  d as  Verbrei­
tungsgebie t  der burgenl. Landwirtschafts­
kam m er in Eisenstadt anzuzeigen. Der 
Schädling ist eine bis 7 cm  lange, b rau n ­
behaarte, rnit 3 gelben feinen Rückenlinien 
sowie blauen und roten Knopfwarzen versehene 
Raupe, die in g rösseren  M engen oder  auch 
vereinzelt an den  grünen  Zweigen der  Bäume 
zu finden ist und  die Blätter vollkommen 
abfrisst. Auf diese  W eise w erden  ganze 
Äste kahl gefressen. B ek äm p fu n g : Bespritzen 
der Bäum e mit U ran iagrünkalkbrühe  (10 dkg 
U raniagrün  mit 1 kg  gelöschtem Kalk (S p e c k - 
kalk) verm engen und  dann  den  dicken Brei 
in 100 1 W asser  e inrühren. W ir ersuchen 
allfällige B eobachtungen , die sich auf diesen 
Schädling beziehen, uns  unverzüglich b e ­
kannt geben  zu wollen.

Sportverein G üssing. 5. W ettsp ie l­
bericht. Sonntag, den  17. Mai 1931 trug der 
Sportverein G üss ing  gegen  den Sportk lub 
G ross  P e te rsdorf  ein Fieundschaftswettspiel 
aus  u n d  siegte 4 : 0  Halbzeit ( 2 : 0 ) .  ln  der 
vor kurzem wieder ins Leben getretenen 
F usba llm annschaft  von G r. Petersdorf, lernte 
G üss ing  eine spielfreudige und  aufopferungs­
volle M annschaft kennen, w enn  auch  gesagt 
w erden  m uss ,  d a ss  derse lben  in m anchen 
Belangen noch  die  nötige Erfahrung  fehlt. 
Speziell zu e rw ähnen  wäre  der T orm ann  
von G r. Petersdorf welcher, w enn  auch mit 
viel G lück  sehr dazu  beitrug, dass  die 
N iederlage nicht höher  ausfiel. Bei G üssing  
klappte so  ziemlich alles und  konnten  diese 
jederzeit den G egner  halten. Sehr beein­
trächtigt w urde das  Spiel durch  den herr­
schenden W ind, sodass  das  Zusam m enspiel 
sehr  erschwert w urde. G üss ing  hat Platzwahl 
u nd  sofort setzen sie sich in der gegnerischen 
Hälfte fest. Einzelne D urchbrüche  von Gr. 
Petersdorf  w erden von der G üss inger  H in­
te rm annschaft  abges topp t  und  greift G üssing  
weiter an. Zirka in der  30. M inute  erzielt 
Kroyherr mit schönen  Schuss auf 2 : 0 .  Nach 
der P ause  spielt G üss ing  unverdrossen des  
starken W in d es  weiter und  stellt Kroyherr

im Stürzen mit schönen Schuss auf 3  :0 .  
Bei einem der weiteren Angriffe schiesst 
D oncsecs  den 4. und  letzten Treffer für 
Güssing . Herr Schiedsrichter Eberhard t leitete 
das  Spiel zur Zufriedenheit beider Parteien.

E r r i c h t u n g  e i n e r  Z i e g e u n e r k l a s s e  
a n  d e r  r ö m .  k a t h .  V o lk s s c h u le  in  S te ­
g e r s b a c h .  In der Regierungssi 'zung  vom
8. Mai 1931 w urde  die Errichtung einer 
eigenen Zigeunerklasse an  der r. kath. 
Volksschule in S tegersbach besch lossen .

S c h n i t t a r b e i t  f ü r  K l e i n h ä u s l e r  in  
N i e d e r ö s t e r r e i c h .  Wie alljährlich bringt 
d a s  Landwirtschaftliche Arbeitsamt in Wien 
eine Aktion zur Vermittlung von einhei­
mischen Getreideschnittern aus  Gegenden  
mit späterem Erntebeginn in die Bezirke 
mit früh einsetzenden Getreideschnittern aus 
G egenden  mit späterem  Ern tebeginn  in die 
Bezirke mit früh einsetzendem Getreide­
schnitt zur Durchführung. Bekanntlich w er­
den im Flachlande zur Schnittzeit einige 
tausend  Arbeitskräfte benötigt und  für die 
Aberntung der Halmfrüchte gut bezahlt, eine 
lohnende Verdienstgelegenheit, die seit jeher 
von den Landarbeitern  und Kleinhäuslern, 
aber  auch von B auernkindern  aus  den u m ­
liegenden Gebieten in regem M asse benützt 
w urde . Auch heuer sollen für den Lohn­
schnitt in Niederösterreich Arbeitskräfte in 
allen Bezirken gew onnen  w e r d e n ; die Aktion 
gew innt jedoch dadurch  eine besondere  B e­
deutung , als neuerd ingns der Versuch ge­
macht w erden  soll, womöglich sämtliche 
Schnitter aus  dem  Inland zu stellen, um die 
Heranziehung von ausländischen Arbeits­
kräften tunlichst en tbehren zu  können. Der 
Schnitt  wird im Akkord verrichtet, die 
Schnitter erhalten dafür nebst freier Verpfle­
gung  einen en tsp rech en d en  Barlohn und 
Vergütung der Fahrt  zum Arbeitsorte. Er­
fahrungsgem äss schw ankt der Verdienst w äh ­
rend der 3 — 4 wöchigen Erntezeit je nach 
Leistung zwischen 2 0 0 — 350 Schilling pro 
Schnitterpaar. Für die Reise zum Arbeitsort 
werden ermässigte Fahrtanw eisungen  au sg e­
stellt, womit die Bahn  ohne  B argeldauslage 
benützt w erden kann. Bestellungen für 
Schnitter nehm en in Niederösterreich die 
Bezirksbaueinkam m ern  entgegen, desgleichen 
die  Vormerkung von Schnittern. Im Burgen­
lande wird dies von den  landwirtschaftlichen 
Bezirksreferaten besorgt.

Allgem ein gew erbliche F o r t b i l d u n g s ­
schule in  Stegersbach. Die Allgemein ge­
werbliche Fortb ildungsschule  in Stegersbach, 
zu deren  Schulsprengel d ie  G em einden  
S tegersbach  und  Bocksdorf gehören , war im 
Schuljahre 1930/31 von 44  Lehrlingen und
1 Genilfen besucht, von den en  2 Lehrlinge 
und  ein Gehilfe aus  der G em einde  Rohr die 
Schule freiwillig besuchten. Die Schüler 
verteilten sich auf folgende G e w e rb e g ru p p e n : 
Baugew erbe  28, M echanisch- technische 
G ew erbe 3 N ahrungs-  und  Genussmittelge­
w erbe : 5 ,  Bekleidungs und  T ex t i lg ew erb e :
5, H andelsgew erbe  : 4. Der Schulbesuch  w ar 
besonders  bei den Tischlerlehrlingen und 
einigen M aurerlehrlingen sehr nachlässig. 
Keine Unterichtsstunde v e r sä u m te n : Karl

U N I T E D  
S T A T E S *

UN ES
Hamburg - New York
BESONDERER KANALDIENST

Southampton • Cherbourg • Queenstown

Schnelldampfer für Passagier-und Frachtenverkeiir
NÄCHSTE ABFAHRTEN

President Harding Juni 2
Leviathan4) Juni 5
President Roosevelt Juni 9
George Washington Juni 16
Republik Juni 18

*) Nur von Southam pton  u n d  Cherbourg. 

D eutschsprechendes Personal

AMERICAN MERCHANT 
LINES

Wöchentlich von London nach 
New-York

Kajütenbüro: Wien, I., Kärntnerring 7. Tele­
phon R 29-0-01. Generalagentur: WlednerGürtel 12 
Telephon U 45-3-24. Auskünfte und Fahrkarten auch 
durch alle Reisebüros, The American Express Com­

pany und Thomas Cock &  Sohn.

Derkitsch, Lehrling bei Herrn Franz Janisch 
gepr. Maurermeister in Stegersbach ; Johann  
Mikowitsch, Lehrling bei Herrn Karl Krammer 
Kaufmann in Stegersbach, Ferd inand  Rothen, 
Lehrling bei Herrn Karl Radnetter, Sattler­
meister in S tegersbach. Der Abgänger Rudolf 
Pfleger, Lehrling bei Herrn G erhard  M urla-  
sitsch, Schuhm acherm eister in S tegersbach  
Nr. 132, erhielt eine Prämie. D as Schuljahr 
schloss am 30. April 1931. Am S onntag  vorher,
26. April, fand eine Ausstellung der Schüler­
arbeiten im G ebäude  der Hauptschule  statt.

W ir ersuchen höflichst, die noch 
ausständigen B e z u g s g e b ü h r e n  uns 
ehestens zu überw eisen.

Gummibälle und Spielwaren 
billigst in der Papierhandlung 
Bartunek, Güssing.

400.000 D e u t s c h e  w ä h r e n d  d e s  
W e l t k r i e g e s  v e r h u n g e r t !  In der „M ün­
chener medizinischen W ochenschrif t“ ver­
öffentlicht der M ünchner Hygieniker Profes­
sor Karl Kisskalt eine A bhandlung , in der 
er d a s  Elend der H ungerblockade w ährend  
des W eltkrieges schildert, ln  der von  Kiss­
kalt untersuchten Heil- und  Pflegeanstalt 
Neustadt in Holstein s tarben in einem Jahre  
von 800 Insassen 474. Die Totenscheine  
lauten auf „H erzm uskelartung“. Die Sektion 
ergab jedoch vollständigen Fettmangel, aber 
„verhungert“ durfte nicht auf den T o ten­
schein geschrieben w erden. Von der Bevöl­
kerung starben  viele H ungers, die sich wei­
gerten, etwas im Schleichhandel anzunehm en, 
so zum Beispiel der Direktor des Instituts 
für Infektionskrankheiten Gaffke, der Ent-

Betrachten Sie die Fahrplanänderung der
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Lloyd Sabaodo
Genua

Cosulich Line
Triest

Expressverkehr Schiffen nach New-York
Express- und Eildienst, schnellste Verbindung nach

Eilverkehr

Südamerika
Auch E i n h e i t s d a m p f e r  III. Klasse.

mit neuesten Motor­
schiffen nach Australien

Auf allen Schiffen modernste Einrichtung III. Klasse, zwei- und vierbettige Kabinen, 
Gesellschaftsräume, Kinovorstellungen, vorzügliche Verpflegung (zu den Hauptmahlzeiten

Tischwein.

Geschäftsführung f. d. Burgenland: Albin Guggenberger, Güssing, Hauptstrasse.
abends, einige Schritte ausserha lb  d es  Z i-

•decker des Typhusbazillus. Die Gesamtzahl 
der Todesfälle durch Hunger wird auf 400.000 
geschätzt.

J o i s .  Selbstm ord. In der  N acht vom 
4. zum  5. Mai verübte  der 19-jährige Land­
w irtssohn Michael W indholz  im Hausgarten 
se iner M utter Selbstm ord, indem  er sich 
m it einem Jagdgew ehr einen Schrotschuss 
in  der M agengegend beibrach te . Er hinter- 
liess keinerlei Schreiben. D as  Motiv zum 

:Selbstm ord  dürfte darin  liegen, d ass  W ind-  
iliolz im Herbste vorigen Jahres  für das  
B undesheer  assentiert, jedoch nicht e inbe- 
lu fen  w orden  war. D er junge  M ann hatte 
s ich  in letzter Zeit w iederholt da rüber  bei 

-seinen Angehörigen beklagt und  ein g e ­
drücktes W esen  zur Schau  getragen.

Z e p p e l i n f a h r t  u n d  F l u g v e r a n s t a l ­
t u n g  d e s  O e s t e r r e i c h i s c h e n  A e r o k lu b s .  
Anlässlich einer Ueberlandfahrt eines „Zep- 

>pelin-Lenkballons“ am  12. Juli 1931 b eab ­
sichtigt der  Oesterreichische Aeroklub einen 
R undflug  über Oesterreich in  der Dauer 

’v o n  etwa acht S tunden  zu veranstalten. 
D a s  P rogram m  dieser Veranstaltung und 

'd i e  Fahrtrouten werden, sobald  hierüber eine 
Mitteilung einlangt, rechtzeitig verlaubart 
werden.

L e h r s t e l l e n s y s t e m i s i e r u n g e n .  In der
Regierungssitzung vom 8. Mai 1931 w urde 
die  Systemisierung folgender Lehrstellen b e ­
sch lossen  : An der r. kath. Volksschule in 

-Zurndorf 1 dritte Lehrstelle ab  15. Mai, 
E b e rau  I dritte Lehrstelle ab  1. Septem ber, 
T rauersdorf  1 vierte Lehrstelle ab  I .  Septem ber 
An der  evang. Volksschule in Rust 1 zweite 
Lehrstelle ab  I. Septem ber. An der röm. 

-kath. Volksschule in P urbach  1 fünfte 
Lehrstelle ab  I. September, Illmitz 1 sechste 
Lehrstelle ab  I .  September, Breitenbrunn 
1 vierte Lehrstelle ab  1. Septem ber, Scha­
chendorf 1 dritte Lehrstelle ab  1. September, 
Kaisersdorf 1 dritte Lehrstelle ab  1. S ep ­
tember.

G a t t e n d o r f .  Unfall. Der 23jährige 
Kutscher der hiesigen G u tspach tung  Stefan 
Horvath sollte am 6. Mai abends  eine Dresch­
m aschine  zwecks Vornahme einer Reperatur 
in die W erkstätte führen. W ährend  der Fahrt 
scheuten die Pferde und  gingen mit der 
4.800 kg schweren Maschine durch. Horvath 
verlor die Herrschaft über das  G espann, 
s türzte und  w urde hiebei vom Hinterrad am  
linken Oberschenkel überfahren und  schwer 
verletzt. Nach Anlegung eines Notverbandes 
w urde  H orvath mit einem Feuerw ehrau to  in 
d as  allgemeine K rankenhaus nach Kittsee 
überführt. Frem des Verschulden liegt nicht vor.

H e i l i g e n k r e u z .  Verhaftung. Der wegen 
Veruntreuung eines Herrenfahrrades gesuchte 
Tischlergehilfe Josef Morawitz, welcher nach 
Ö denburg  zuständig ist, w urde am 6. Mai 
beim Überschreiten der österreichischen 
Bundesgränze  bei Heiligenkreuz vom hiesigen 
Posten  angehalten, verhaftet und  dem  Be­
zirksgericht in Jennersdorf eingeliefert. M ora- 
vitz ist der Veruntreuung des Fahrrades  
geständig .

F o r c h t e n a u .  Versuch der Notzucht. 
Rosalia Leitgeb, Gattin des M aurers Leit­
geb  und  Mutter dreier Kinder, g ing am 7. 
Mai gegen  7 Uhr ab en d s  nach Mattersburg. 
Auf dem  Heinwege benützte sie den Fuss- 
w eg  längst des  W ulkabaches, der  vom 
Zigeunerlager zwischen M attersburg  und  
Forch tenau  vorüberführt. G egen  halb 9  Uhr

geunerlagers, kam ihr der Z igeuner M athias 
H orvath  nachgelaufen, packte sie von rü ck ­
w ärts ,  warf sie zu Boden und versuchte sie 
zu vergewaltigen. Leitgeb konnte sich nach 
längerem  W ehren  befreien und  flüchtete- 
H orvath  lief ihr nach und  erfasste sie a b e r ­
mals, doch gelang es Leitgeb wieder, sich 
durch  kräftige G egenw ehr zu befreien. Leit­
geb  erlitt in diesem Kampfe mehrfache 
Verletzungen an den  H änden  und m usste  
ärztliche Hilfe in Anspruch nehm en. Horvath 
wurde am 9. Mai im Zigeunerlager von 
Rev. Inspektor Leopold Kürner ausgeforscht, 
verhaftet und dem Bezirksgericht in Matters­
burg  eingeliefert.

M a t t e r s b u r g .  Diebstahl. In der Nacht 
vom 2. auf den 3. Apiil wurden dem M aurer 
Josef Kopp aus  seinem Hausgarten zwei 
vierjährige K ongressbirnbäum e ausgegraben  
und  entwendet. Da Kopp vermutete, d ass  der 
Täter  die O bstbäum e am  W ochenm arkt in 
W iener-Neustadt verkaufen dürfte, hielt er 
am  8. April dort Nachschau, wobei er tat­
sächlich den Hilfsarbeiter Simon Ujvary aus 
W iesen dabei ertappte, als er die gestohle­
nen Bäume verkaufen wollte. Ujvary leugnete 
den Diebstahl, und behauptete , dass  er die 
Bäum e aus  seinem O bstgarten  habe. Diese 
Angaben bewahrheiteten sich jedoch nicht, 
worauf gegen den G enann ten  die Anzeige 
erstattet wurde.

T r a g e n  v o n  F l o b e r t g e w e h r e n  o h n e  
W a f f e n p a s s .  Um verbreiteten irrigen Mei­
nungen  entgegenzutreteh wird vom Amte der 
burgenländischen Landesregierung bekannt­
gegeben, dass  das T ragen  von Flobertge­
w ehren ebenso wie das  T ragen  von anderen 
Waffen an  den Besitz eines W affenpasses 
gebunden  ist.

P ö t t e l s d o r f .  Skelettfund. Am 5. Mai 
stiessen Arbeiter auf einem Bauplatze des 
Besitzers Andreas Pötschacher auf ein M en­
schenskelett. Dieses w urde am folgenden 
T ag e  im Beweis des Konservators Dr. Fried­
rich H autm ann zur G änze blossgelegt. Nach 
Feststellung Dr. H autm anns handelt es sich 
um  d as  Skelett eines W eibes  im Alter von 
ungefähr 50 Jahren. D as G rab  dürfte unge­
fähr 2000 Jahre alt sein. G egenstände aus 
welchen sich die genauere Zeit bestimmen 
liesse, w urde nicht vorgefunden. D as  Skelett 
w urde  einstweilen im Ort deponiert.

Sportplatz G, S. V.
Am Pfingstsonntag, den 24. Mai: 

V24 Uhr nachmittags grosses Fuss- 

ballWettspiel G. S. V. gegen Grazer 
Sportklub „Leitnerhof“.

Wir suchen
einen zuverlässigen Herrn für dessen  
W ohnort mit grösserem Umkreis sofort e ine 
Lieferstelle errichtet wird. Bewerber hätte 
unter Leitung der Direktion insbesondere d ie  
W arenverteilung (kein Laden) in se inerG egend  
zu besorgen. Beruf und  W ohnort einerlei. 
D auerndes Einkom m en mindestens S 600 .—  
monatlich. Offerten unter „M. E. 5 3 “ a n

Annoncen-Exp. Haasenstein & Vogler, Wien,,
I. Bezirk Schulerstrasse 11.

Leiterwagerln
sind angekom m m en und zu haben in der

Papierhandlung Béla Bartunek, Güssing.

Knaben die Priester
werden wollen, um einstens als M issionäre 
unter den Heiden zu wirken, sollen ein  

Bittgesuch schreiben an  das

Missionsseminar St. Paulus in Graz, 
Paulustorgasse 10

Alter für die erste Klasse des  G ym nasium s 
10 bis 14 Jahre. Bitte, dem  G esuch  gleich 
b e i le g e n : eine Abschrift des  letzten Schul­
zeugnisses ,desTaufscheines , ein Sittenzeugnis 
und  Rückporto. Aufnahm sgesuche sind zu  
richten an den Pater  Rektor d. M issionshauses 

in Graz, Paulustorgasse  10

In 3 Tagen

Nichtraucher
Auskunft k o s te n lo s !

Sanitas-Depot, Halle a. S. 2 Z
(Deutschland).
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Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder Art und überall verkauft, kauft oder 
lauscht man rasch und diskret durch den 
•über 50 Jahre bestehenden, handelsgerichtlich 

protokollierten 
; Allgem einer Verkehrs-Anzeiger 

W ien, I., W eihburggasse 26. 
Weitreichendste Verbindungen im In- und 
Auslande. Jede Anfrage wird sofort beant­
wortet. Kostenlose Information durch eigene 

Fachbeamten. — Keine Provision.

S Eine echt Vulkanfibre

chultasche
mit echtem Lederdeckel

kostet nur 9 Schilling
in der Schulwarenhandlung

Béla Bartunek 
Güssing.

(Y |ű íe n b n e íe
in schöner  Aus­

ü b u n g  em pfehlen  w ir 
a l l e n  T a u f p a t e n  
PA PIE R H A N D LU N G  

BARTUNEK, G üssing .

Der Folge 2 lag ein Erlagschein zur 
Einzahlung  der B ezugsgebühr für das  erste 
Halb jahr 1931 bei, um  deren eheste Ü ber­
w eisung  wir ersuchen.

~in unsere geehrten Monnenten!
U nserer vorigen Nummer haben w ir P ost­

erlagscheine beigelegt uud bitten  wir alle unsere 
geeh rten  Leser und Abonnenten, diesen E rlag­
schein zur Einzahlung der Bezugsgebühr für 
das dritte  und vierte V ierteljahr 1929, sowie 
für das erste  V ierteljahr 1930, welche 4 50 S 
b e träg t, zu verw enden. Gleichzeitig ersuchen 
w ir diejenigen unserer geehrten Leser und 
A bonnenten, die die Bezugsgebühr für das 
verflossene Jahr 1929 noch nichtbeglichen haben, 
uns auch den hiefür entfaltenden B etrag ein­
zusenden, dam it ln d er Zusendung unseres 
B la ttes keine U nterbrechung eintrete.

Die Verwaltung.

HOLLAND-AMERIKA-LINIE
Regelmässige Fahrten mit erstklass. Dampfern

nach Nordamerika und Kanada
N e u e r  Riesendampfer „S T  A T  E N D A H “ .

H olländische R e in lich k e it! ! !

Auskünfte: Wien, IV., Wiedenergürtel 12 
und I., Kärntnerring 6., und bei unserer

ZWEIGSTELLE FÜR BUR6ENLÄNP: B. BARTUNEK 6ÜSSIN6.
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ROYAL MAIL LINE
NACH

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

..

22.000 Btto Tonnengehalt.
Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzoiano, Gasthof Gaál.

W I C H T I G  F Ü R  V E R E I N E !
E i n l a d u n g e n ,  F e s ta b z e ic h e n ,  P lak a te ,  
E i n t r i t t s k a r t e n  u n d  T a n z a b z e i c h e n

benötigen Sie bei der Veranstaltung eines 
Gründungsfestes, Fahnenweihe, Kriegerdenk- 
mal-Enthüllung oder eines Sommerfestes, 
deren bester und sorgfältigster Ausführung 
Sie sich versichert halten können, wenn Sie 

die Aufträge der

I I !

Buchdruckerei B. Bartunek in Güssing
L  übe,senden. ___________ u

Herausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Güssing. Druckerei Béla Bartunek, Güssing.


